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* Eine nordamerikanische Note .

Die neulich stattgehabte seepolizeiliche Untersuchung nord -
amerikanischer Fahrzeuge durch englische Knegöjchlffe , welche
in den Vereinigten Staaten , sowie m England >o großen Lärm
verursacht , hat die Regierung der Vereinigten Staaten zu
einer Beschwerde bei der englischen veranlaßt . Dieselbe ist in
der nachfolgenden Depesche des nordamerikanijchen Staats¬
sekretärs General Caß an den Gesandten der Vereinigten
Staaten , Mr . Dallas , in London niedergelegt :

„ Washington , 18 . Mai . Nach meiner Depesche Nr .
103 vom 12 . d. erschienen in den Blättern verschiedene
Berichte , welche neue FäUe der gewaltsamen Anhaltung und
Untersuchung amerikanischer Fahrzeuge durch bewaffnete eng¬
lische Kriegsschiffe im Golf von Mexiko und den anliegenden
Meeren ausdecken . Zn allen Fällen , in welchen diese Be¬
richte zur Kunde dieses Departements gelangten , hat sich
dieses an die kompetente Stelle gewendet , um vom Kapttän
eine genaue Darstellung der Beleidigung zu erhalten und sie
der englischen Regierung vorzulegen . Die Antwort auf einige
unserer Berichtforderungcn ist emgegangen und hier beige¬
schlossen, damit Sie auf dem Laufenden seien und ungesäumt
Ihre Schritte ergreifen können . Nach Empfang weiterer
Antworten werden Ihnen gleichfalls Abschriften zugehen ,damit Sie beständig von der Entwicklung dieser Angriffe auf
unsere nationalen Rechte unterrichtet seien .

Abgesehen von diesen bisher angeführten Angriffen auf offe¬
ner See haben mehrere unserer Haudelsfahrzeuge ( angeblich
11 ) einen andern Akt unverantwortlicher Gewaltthat zu ertra¬
gen gehabt durch Zwangsuntersuchung eines englischen Dam¬
pfers im Hafen Sagua la Grande auf Euba . Die in den
Blättern veröffentlichten Berichte enthalten die thalsächlichen
Einzelheiten ; dre Regierung selbst hat noch keinen offiziellen
Bericht außer vom Generalkonsul der vereinigten Staaten in

^ Havannah , wovon eine Kopie beigeschlossen »ft. Maßregeln
sind getroffen , um alle erforderlichen Aufschlüsse zu erhallen ,die Ihnen alsbald von hier werden zugesandt werden . Wenn
man alle Thatsachen kennen wird , werden unverzüglich die
gceigneteil Vorstellungen bei de «. Sieglern,lg arn »^ «.
Majestät ( von Spanien ) erhoben werden , wegen Besuchs
amerikanischer Schiffe durch fremde Kriegsschiffe »m Zuriedrk -
tionsbezirk von Spanien .

Die Vereinigten Staaten sind überzeugt , daß die spanische
Regierung die wirksamsten Maßregeln zum Schutz jeder ille¬
galen Gewaltthat gegen amerikanische , in ihre Häfen sich be¬
gebende Schiffe ergreifen wird . Diesen Schutz ist man ihnen
schuldig , und finden sie ihn nicht sonst , so muß er sich in der
Macht ihres eigenen Landes finden . Ich weiß nicht , ob die
Fahrzeuge bei den Vorgängen , denen sie ausgeseyl waren ,
einen Schaden erlitten haben . Ist Dem so , so ist zu erwar¬
ten , daß auf diesen Schaden von der spanischen Regierung
oder durch ihren Gesandten bei der großbritannischen Regie -
gierung Rechnung getragen wird .

Diese flagranten Verletzungen der Rechte der Vereinigten
Staaten haben eine lebhafte Aufregung im ganzen Lande her¬
vorgerufen und die Aufmerksamkeit beider Häuser des Kongres¬
ses auf sich gezogen . Ihre Fortsetzung würde unfehlbar die
ernstesten Folgen für die Beziehungen beider Länder haben .
Der Präsident ist überzeugt , daß die englischen Offiziere bei
diesen Willkürmaßregeln ohne Erlaubniß ihrer Regierung und
in Mißkennung von deren Absichten gehandelt haben . Nichts¬

destoweniger ist man es den Vereinigten Staaten schuldig , daß
ihr Benehmen desavouirt , und daß peremtorische Befehle er -
theilt werden , um die Wiederkehr ähnlicher Akte zu hindern .

Wollen Sie daher Lord Malmesburp die Erwartung aus -
drückcn , weche der Präsident hegt , daß die Frage die unmit¬
telbare Aufmerksamkeit der Regierung I . Britt . Majestät er¬
halte , daß die an diesen Akten schuldigen Offiziere dafür ge¬
bührend zur Verantwortung gezogen werven , und daß im Falle
pekuniärer Beschädigung die interessirten Parteien eine ge¬
rechte Entschädigung empfangen ! Wollen Sie namentlich
auch die Aufmerkjamkcit Lord Malmesburp ' s auf die Vorgängevon Sagua la Grande lenken , sowie auf die gerechte Hoff¬
nung der Vereinigten Staaten , daß die Genugthuungsmaß -
regeln , welche dre briltssche Regierung bei dieser Gelegenheit
ergreifen wird , der Art seien , um ihr Mißfallen an dem Be¬
nehmen desjenigen Offiziers zu beweisen , dessen Handlungeneine befreundete Macht so ernst beleidigt haben , und zugleich
für die Zukunft jede ähnliche Intervention zu verhindern . —
Ich bin rc . — Levis C a s . "

Deutschland .
* Karlsruhe , 8 . Juni . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 24 enthält :
1. Unmittelbare allerhöchsteEntschließungenSr . Königl . Hoheit des Großherzogs : 1) Atler -

höchstlandesherrliche Verordnung : Die Verkündung und den
Vollzug der von den Zollvereins -Regierungen unterm 16 .
Februar d. I . getroffenen Uebereinkunst wegen Besteuerungdes Rübenzuckers und Verzollung des ausländischen Zuckersund Syrups betreffend . 2 ) Erlaubniß zur Annahme fremderOrden . Se . Königl . Hoheit der Großh erzog haben Sich
allergnädigst bewogen gefunden , dem Frhrn . Franz v . Leo -
prechling die unlcrthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu er -
theilen , das ihm von Sr . Maj . dem Könige von Sardinien
verliehene Offizierskreuz des Ordens von St . Mauritius und
St . Lazarus , ,owie das ihm von Sr . Maj . dem Kaiser der
Franzosen verliehene Ritterkreuz des Ordens der Ehrenlegion

tl . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten : Die Organisation der großh . Hofverwallung betreffend .
Darnach haben Se . Königl . Hoheit der Großherzog mit¬
telst höchster Entschlicßung vom 25 . v. M . allergnädigst ge¬
ruht , dre obere Leitung ver Hoftheater - Angelegen -
heiten von der Intendanz der Hofoomänen zu trennen und
dieselben einer eigenen Oberhvfstelle , welche die Benennung :
„ Generaladministration der großherzoglichen Kunstanstaltcn "
erhält , zu übertragen , auch derselben die obere Leitung der
Gemäldegallerie und des Kupferstich kabln ets
dahier , der Gemäldegallerie in Mannheim , sowie
der Kunstschule dahier zuzuiheilen . Die Kompetenz der
Generaladmiuistration der großh . Kunstaustalten ist dieselbe ,
wie solche in den betreffenden Verwaltungszweigen der Inten¬
danz der Hofoomänen bisher zustand , und beginnt deren
Thäligkeit mit dem 16 . Juni d . I . 2) Bekanntmachung des
großh . Finanzministeriums : Die Serienziehung für die 50 .
Gcwinnziehung des Lotterieanlehens von 14 Millionen Gul¬
den im Jahr 1845 betreffend .

III . Diensterledigung . Die Pfarrei Palmbach ,

Diözese Durlach , mit einem Kompetenzanschlag von 692 fl .
IV. Todesfall . Gestorben ist : Am 5. v. M. der katho¬

lische Pfarrer M . Kleindienst in Durmersheim .
^

* Von der Alb , 8 . Juni . Die Schrift von F . Zellüber das badische Wappen *) , deren früher in diesemBlatte einmal gedacht wurde , ist nunmehr erschienen und ver¬dient das Lob einer schönen und würdigen Arbeit . Sie gibtnach einer kurzen Einleitung vom Ursprünge und der Fortbil¬
dung der Wappen überhaupt in 9 Abschnitten ( 50 Seiten )die Geschichte und Beschreibung des badischen Wappens vonder zährmgi,chen bis auf unsere Zeit . Es werden darin viele
Irrthümer früherer Heraldiker nachgcwiesen und berichtigt ,und man hat in dieser gründlichen , nach lauter Originalen
gearbeiteten Abhandlung nun das ganze Wappenwesen unse¬res Fürstenhauses in überschaulichem Zusammenhänge
geordnet und bereinigt vor sich .

Die bildlichen Beigaben bestehen in 9 Steindruck¬
tafeln ( aus der lithographischen Anstalt des Hrn . Verlegers )nut Kopien von Wappensiegeln , und in einem Blatte mit
dem jetzigen vollständigen badischen Haus - und Staatswappenin Farbendruck ( aus der Anstalt des Hrn . Creuzbauer ) .Die Llthographien sind sehr sauber und geschmackvoll gegeben ,und der Farbendruck darf ausgezeichnet genannt werden .Mit einem Worte , es haben Verfasser und Verleger Alles
gethan , um diese vaterländische Schrift ihres Gegenstandesund ihrer Beziehungen würdig auszustatten .

Durch Das , waö in derselben aus dem Archive zu Freiburgim Uechtland beigcbracht wird , halten wir den Streit über
den zähringilch - burgundischen Löwen , welchenOe . Bader nach den ihm vorgelegenen Notizen annehmen
zu müssen glaulue , nunmehr für entschieden

'
; denn das könig¬

liche Thier als burgundisches Siegelbild der Herzoge von
Zähringen ist urkundlich erhoben , während der Adler ,welchen der Negensburgische Kanzelist Nied zuerst ( schon1816 ) urkundlich nachwies , als das Bild des herzoglichen
FanilUenwappens sich erweist , das auf die zähringischen Er -

voE ^ rs, < üb^ x^ uyt. .poK^ tzM
berg , erscheint .

k . Mannheim , 6 . Juni . In der benachbarten Rhein¬
pfalz werden von Zeit zu Zeit , und namentlich in den jüng¬
sten Tagen , erhebliche Funde von Alterthümern gemacht ,oder früher gemachte , aber verborgene oder vernachlässigte wie¬
der ans Tageslicht gezogen . Sitz uralter keltischer Kultur ,
lange beherrscht durch die Römer , welche die Spuren ihres
Da >eins gleichsam aus vollen Händen ausgestreut haben , dann
erobert durch Burgundionen , Alemannen , Franken in blutiger
Aufeinanderfolge , Stätte der ersten Bischofssitze , mächtiger
Handelsplätze , behäbiger Klöster , bringt der kleine Landstrich
Fundstücke jeder Art aus dem Schooße der Erde hervor . Wir
erwähnen nur einiger , die in letzter Zeit in der Nähe von
Altleinin gen gemacht worden sind : eine vollständige
Rüstung des 15 . Jahrhunderts , keltische Streitmeißcl , und
wohlerhaltene Ringe jener elastsschen Art , die sich jetzt noch

«) Geschichte und Beschreibung des badischen Wappens von
seiner Entstehung dis auf seine heutige Form , von F . Zell . Mit 55
Abbildungen auf >0 Tafeln , Karlsruhe . Verlag der Ehr . Fr. Müller '-
scheu Hofbuchdandlung . 1858.

Aon dm Schwarzro ovd i» das Schwarze .
( Fortsetzung .)

Jede Kunst ist schwer, und trotz der Unterweisungen , mit denen sich
Eduard alle Mühe gab , konnte Henri nicht so schnell, als er gehofft hatte ,
eine Geschicklichkeit und Sicherheit gewinnen , und der Freund versicherte
ihm ein Mal über das andere , er könne Gott danken , daß aus seinem
Duell nichts geworden ; denn wenn er nur einen irgendwie geübten Geg¬
ner mit halb so viel feindlicher Gesinnung , als er selbst zu hegen scheine,
gefunden hätte , so könnte es nicht fehlen , daß der Raum , den er jetzt
bewohnen , und den ihm der Schreiner gefertigt haben würde , noch viel
beschränkter sein muffe , als der , den ihm die Gnade Sr . Majestät ange¬
wiesen ; worauf denn Henri erwiederte , daß er noch gar keine Lust ver -
spüre , so eng gebettet zu sein , schon weil er dann die Gesellschaft entbeh¬
ren müffe , die ihm diesen Ort lieb und angenehm macke .

Zwischendurch hatte aber Eduard doch ,rübc Stunden , in denen er in
sich gekehrt und schweigend in seinem Zimmer suß ; und einmal in einer
besonders ernsten Stimmung vertraute er dem Freunde , der ihn verge¬
bens aufzuheitern suchte, daß er liebe , und daß der größte Kummer , den
ihm seine Gefangennehmung bereite , der sei, daß er sich nicht vorher mit
der Dame seines Herzens für ewig hätte binden können , da eS nur des
letzten Wortes bedurft hätte und er nun fürchten müffe , sie hielte sein
Schweigen für ein Zurückziehen .

„Warum schrieben Sw nicht ?" fragte Henri .
Eduard zuckte die Achseln . „ Ich habe gelernt den Degen zu führen , das

wildeste Pferd zu reiten , ich verstehe meinen Dienst aus dem Grunde " ,
sagte er , „auch hat der Hofmeister , den mein Vater mir hielt , mich im
Lesen und Schreiben und in der Historia unterwiesen , das ist aber lange
per und wenig kleben geblieben . Einen zierlichen Liebesbrief würde ich
nun schon nimmer zu Staude bringen . "

„ Ah" , rief Henri , „den wollen wir schon fertig bekommen , dafür las¬

sen Sie mich sorgen , und bestimmen Sie nur , ob er deutsch, französisch ,
lateinisch oder griechisch abgefaßt sein soll ."

Eduard meinte , deutsch thäte es schon , wenn nur hie und da einige
expresswns in französischer Sprache eingestreut wären , und nahm das
Anerbieten an .

Henri unterwies ihn nun über Form und allgemeinen Inhalt , worauf
der Freund meinte , er wolle das Ding lieber erst in Brouillon aufsetzen
und dann mit ihm besprechen.

Henri steht vor der Tdüre der Scheibe gegenüber , ladet , zielt und
schießt, aber mit jedem Schuß wird er ungeduldiger und hastiger . Er
sucht die Kugel vergebens im Schwarzen , oft sogar in der Scheibe .

Eduard sitzt im Z mmer , vor sich einen großen Bogen Papier . Er
kratzt sich hinter 's Ohr , taucht die Feder ein ; aber oft ist sie wieder
trocken , che er ei» Wort geschrieben hat . Er schreibt , kaut an der Feder ,
beißt auf die Nägel und streicht wieder aus , was er mühsam schrieb.

So vergeht ein halber Morgen . Endlich mit einem Gesicht , das deut¬
lich verrät » , wie er selbst wenig Zutrauen zu seiner Arbeit hat , in der
Hand einen Bogen Papier voller Klere , Striche , unleserlicher Worte tritt
Eduard heraus zu dem Freunde , den er wider seine Gewohnheit sehr ver¬
stimmt findet .

„Nicht ein einziges Mal ins Schwarze getroffen , kaum einen Ring "
,

ruft ihm Henri entgegen . „Zehnmal bin ich in Versuchung gewesen , die
verwünschte Pistole gegen die Bastionwand zu schleudern ."

Eduard verschweigt , daß er dem Tintenfaß mehr als einmal ein glei¬
ches Loos zugedacht hatte , .und sucht ihn zu beruhigen . „ Wenn Sie so
aufgeregt find " , sagt er, „ wirv 's freilich nicht gehen ; Ihre Hand zittert ,
Sie müssen wenigstens eine Stunde aussetzen ."

„ Ah, bringen Sie Ihren Brief ?" ruft Henri - «Lassen Sie doch
sehen ."

Er legt die Pistole fort und nimmt dem fast widerstrebenden Eduard
das Papier aus der Hand . Mt Mühe und nur nach vielem Fragen ent¬
ziffert er einzelne Worte , dann bricht er in ein schallendes Gelächter aus .

Eduard , beleidigt , will ihm das Papier aus der Hand reißen , Henri
hält es in die Höhe .

„ Sagte ich cs nicht ?" ruft der junge Offizier , „ ich kann das einmal
nicht , und werde es nie lernen . Aus dem schwarzen Faß heraus werde
ich niemals etwas Gescheidtes ans Licht fördern . "

„ Warum nicht ? " erwiederte Henri , „das ist leichter , als in 's
Schwarze , womit ich nun einmal nicht zu Stande komme."

Nun sprechen sich die Freunde Muth ein ; Henri läßt sich noch einmal
die Hand führen , schießt noch einmal nach der Anleitung des Freundes
und trifft — wenn auch nicht ins Schwarze , doch nahe an die Grenze .

„ Jetzt sagen Sie aber , was ist denn an meinem Briefe so verkehrt ? "

fragt nach einer Weile Eduard .
Henri setzt sich auf die Bank , Eduard neben ihn , über die Schulter

in ' s Papier sehend , berichtigend , erklärend , und nun lesen sie :
„Donnerwetter , meine Gnädigste , müssen Sie mich nicht für einen

verfluchten Kerl halten , der Dero ganzen und gerechten Zorn meri -
liret — "

„ Fängt man so einen Liebesbrief an ?" platzt Henri heraus , seiner
Fassung nickt mehr mächtig . „Ueberlaffen Sie wir das , ich werde das
Schreiben aufsetzen . "

Nach einigen Tagen hatte Eduard , mit Hilfe des Freundes , ein ganz
manierliches Billet , freilich , nachdem er es mehr als zehnmal wieder abge -
sckrieden , zu Stande gebracht , und Henri hatte einige Mal , zur höchsten
Genugthuung seines Lehrers , ins Centrum getroffen .

Dann wurde noch ein Schreiben an die Mutter der jungen Dame
aufgesetzt , in dem sie mit den respektvollsten Ausdrücken um ihre Protek¬
tion und die Gnade gebeten wurde , einliegende Zeilen in die Hände ihrer
Tochter niederzulegen , gesiegelt , adresfirt , und der Aufwärter mit Bitten
und der Beihilfe eines Goldstückes bewogen , den Brief an seine Adresse
zu befördern .

Eduard , in der Hoffnung einer baldigen und günstigen Antwort , stand
nun auch nicht länger an , dem gütigen Schretblehrer zu erzählen , wie er
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Otnstaitt 'tjL . ,Zum . Früher schon berichtete diese Zei -

l^er)hiesigeOktroikontroleur Amann nach dem Um -

fchlstgen eines Schiffes einen Knaben aus Karlsruhe vom

stchern Tode aus den Fluchen der hochangeschwollenen Murg
unter äußerst gefahrvollen Umständen nur mit eigener Lebens¬

gefahr rettete . Außer dem Danke aller Menschenfreunde und

dem der Familie des Knaben wurde dem muthvollen Lebens¬

retter gestern die allerhöchste Anerkennung seiner entschlossenen

Thal in huldvoller Verleihung der silbernen Verdienstmedaille

zu Theil . Bor versammeltem Gemeinderathe und sonst vie¬

len Anwesenden überreichte der Hr . Oberamtmann das Zei¬

chen fürstlicher Gnade dem Genannten und wies in einer , alle

Anwesenden ergreifenden Rede auf die huldvolle Aufmerksam¬
keit hin , womit Se . Königl . Hoheit der Großherzog in

landeöväterlicher Sorgfalt alle Erscheinungen im Staate , die

größten wie die kleinsten , zu beachten und zu würdigen die

Gnade hat . Tief bewegt und dankerfüllt wurde die Auszeich¬

nung empfangen , und diese wird sicherlich nie mit Unehre von

einer Brust getragen , der das Bewußtsein , mit der letzten

That schon das vierte Opfer den Wellen entrissen zu haben ,
seither als der höchste Lohn der guten Handlung erschien .

K Bade « , 8 . Juni . Seil gestern weht vom großh .

Schlosse die Landesstagge , und verkündet die Freudenbotschaft ,

daß unsere hochverehrte Fürstenfamilie auf dem uralten

Sitze ihrer Ahnen für einige Zeit ihren Aufenthalt genommen .

Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog , die Frau Groß¬

herzogin , und der Erbgroßherzog trafen gestern Abend

gegen 8 Uhr hier ein , und wurden am Bahnhofe von Ihrer

Königl . Hoheit der Prinzessin von Preußen , den

Mitzen der hiesigen Behörden , sowie von einer Anzahl hier

Stunden früher war bereits Ihre Kaiser ! . Hoheit die Frau

Großherzogi » Stephanie , von Mannheim kommend , hier

angelangt . Die Stimmung , welche hierüber in unserer

ganzen Stadt herrscht , ist um so freudiger , als die Anwesen¬

heit dieser durchlauchtigsten Personen unseres Fürstenhauses
von längerer Dauer sein wird .

Freiburg , 7 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) Die gestern Abend

von den Sängergesellschaflen „ Gesangverein " und „ Concor -

dia " im Lokale der Harmonie veranstaltete Wiederholung der
Badener Festchöre wurde von den zahlreich versammelten Zu¬

hörern recht beifällig ausgenommen und vielfach der Wunsch

geäußert , daß solche vereinigte Produktionen noch öfters sich
wiederholen möchten .

^ Dom Schwarzwald , 6 . Juni . Das freundliche Ende

des übrigens unfreundlichen Maimonats war die erfreuliche
Einleitung zu der äußerst günstigen Juni Witterung , deren
wir uns zu erfreuen haben . Ist auch der Vegetationsgang
im heurigen Jahre im Vergleich zum vorjährigen um volle 8

Tage hinter diesem zurückgeblieben , so wird die gegenwärtige
tropische Hitze — 22 Grad R . im Schatten — das bisher
Versäumte bald nachholen , da ihr außerordentlich günstiger
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k « beginnt , « nd - ft i« BliMM auf dem Schwarzwalde mit

jener der Neben im Flachlande gewöhnlich zusammenfällt , und

chvll guslibsp MÄthenfülie des Flieders auf einen ähnlichen

Rmichthrim des Weinstocks schließen dürfen , so stellt uns diese

Erscheinung mit großer Wahrscheinlichkeit ein gutes Weinjahr
und damit einen Rückgang der Weinpreise in Aussicht .

X Von dem Schwarzwalde , 7 . Juni . In Folge der

großen Hitze , welche wir schon seit einigen Tagen haben ,
macht sich der Wassermangel bereits wieder fühlbar , ob¬

gleich man bemüht war , durch Aufsuchen neuer Quellen dieser

Kalamität vorzubeugen . Namentlich empfinden Dies unsere

Wasserwerke , die zum Theil schon jetzt ihre Bestellungen nicht

mehr in der bestimmten Zeit effektuiren können . Auch die

Forellenfischerei leidet bei diesem jetzt schon nahezu ein Jahr

lang dauernden Uebelstand . Die Forellen , ein bedeutender

Handelsartikel aus der Bregach , Brigach , und den Bächen

des Neckarthales , sind seltener geworden , was namentlich den

Wirthen in den Badeorten unwillkommen sein muß . In den

verschiedenen Industriezweigen unserer Gegend herrscht

immer das gleiche rege Leben . Wenn auch bei manchen Arten

Uhren die Bestellungen etwas abgenommen haben , so steigern

sich die auf bessere und schöner konstruirte Werke . In Folge

der guten Geschäfte , welche unsere fleißigen Uhrenmacher ma¬

chen, richtet man auch in dem östlichen Theil der Baar , dem

sog. Schwaben , sein Augenmerk darauf , die Uhrenmacherei

dadurch immer mehr dorthin zu verpflanzen , daß man junge

Leute sie erlernen läßt . Die Verbreitung der Stroh - und

Palm Holz fl echterei in diese Gegend hat seit einem

Jahre schon schone Resultate ergeben , und wird voraussicht¬

lich noch bessere liefern , wenn nach der Ernte dem Mangel

an Geflechtstroh abgcholfen sein wird . Auch die Weiß -

und Wollenstickerei ist wieder in ein erfreuliches Sta¬

dium getreten . Alle Feldfrüchte stehen ausgezeichnet , und so

können wir mit Beruhigung der Zukunft entgegensehen .

München , 6 . Juni . ( A . Z ) Die Bevollmächtigten zur

Konferenz , welche die Zwanzigerangelegenheit ord¬

nen sollen , sind meist bereits hter eingetroffcn , so daß dieselbe

morgen Vormittag wird eröffnet werden können ; man glaubt ,

daß dieselbe nur von kurzer Dauer sein wird . Im Laufe die -

Konferenz höherer Polizeibeamten der deutschen
Staaten stattfinven .

AZnrzburg , 6 . Jnni . ( N . W . Z .) Heute ist Hr . Appel -

lationsgerichts -Rath 1>r . Weis nach Eichstätt abgereist .

Neustadt a . d . H . , 5 . Juni . ( Fr . I .) König Ludwig
ist heute Nachmittag mit dem gewöhnlichen Eisenbahn -Zuge
von München hier eingetroffen und setzte nach einem halbstün¬
digen Aufenthalte seine Reise nach Ludwigshöhe fort . Die
Vorstände der königlichen und Gemeindebehörden empfingen
den König im Bahnhofe . Der König unterhielt sich sehr
freundlich mit den Anwesenden und sieht sehr gut und rüstig
aus . Er gedenkt einige Monate auf seiner Villa zuzubringen .
Kommenden Mittwoch wird derselbe sich mit Ertrazug nach
Ludwigshafen begeben , um daselbst den Grundstein zu einer
neu zu erbauenden Kirche zu legen . Auch König Mar wird
die Pfalz besuchen und am 11 . in Ludwigshöhe übernachten .

Zweibrücken , 5 . Juni . ( Pf . Z .) Unter großem Men -

schenandrange fanden heute vor dem Schwurgericht die Ver¬
handlungen in der bekannten Duellangelegenheit statt .
Angeschuldigte waren die Rechtskandidaten Eduard Jung und

on angeklagt , den Genie -
tödtlich ver -

geleistet zu
MsWornen für nichtschuldig

nd sofort inFrelheil
^

Darmstadt . 5 . Juni . ( Fr . I .) Gestern Abend fand zu

Ehren des hohen Gastes unseres Hofes , des Königs Mar

von Bayern , Gesellschaft mit Tanz im Hofgarten zu Beffun -

gen statt . Heute haben die Herrschaften einen Ausflug nach

Heidelberg und Schwetzingen gemacht , von welchem sie heute
Abend wieder hieher zurückkehren . Sie werden , wie man

vernimmt , in Heidelberg diniren und dann die Gartenanlagen

zu Schwetzingen besuchen . — Morgen beginnt in unserer

Zweiten Kammer die Berathnng des wichtigen Hypothe¬

kengesetzes .

Frankfurt . 6 . Juni . ( Fr . I .) Erzherzog Johann
von Oesterreich , seine Gemahlin , die Frau Gräfin v . Meran ,
und sein Sohn , der Graf v. Meran , sind heute mit dem

Schnellzuge der bayrischen Bahn hier angekommen und im

„ Englischen Hofe " abgesticgen . Der Präsidialgcsandte und

die Mitglieder der österreichischen Gesandtschaft empfingen die

erzherzogl . Familie im Bahnhofe .
* Frankfurt , 7 . Juni . In der letzten Bundestags -

Sitzung wurde , wie schon berichtet , der Brückenbau über

den Rhein bei Kehl genehmigt . Außerdem soll Preußen einen

Antrag auf Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen Auf¬

hebung der Spielbanken eingebracht haben . Die Inspektion der

Bundestruppen soll im September staltfinden . — Heute Mor¬

gen 7 Uhr fand die erste Sitzung der Versammlung der süd¬

deutsche » For st wirthe statt . Die Zahl der Theilnehmer

betrug nach den hiesigen Blättern 320 — 350 . Hr . Oberforst¬

meister Schott v . Schottenstein von hier begrüßte und bewill -

kommte in einer kurzen und herzlichen Anrede die Versamm¬

lung auf ' S wärmste , und wurde sodann nach Vorschrift der

Statuten zur Wahl der beiden „ Vorsteher " geschritten ; aus

welcher die HH . Oberforstrath v . Reßfeld aus München als

erster , und Oberforstrath Bose aus Darmstadt als zweiter

Borstehen hervorgingen . Darauf folgte die Verhandlung , an

der sich die HH . v . Schottenstein , Oberforstmeister v . Ste¬

phens von Aachen , Oberforstrath v . Reßfeld , Bezirksför¬

ster Professor Dengler aus Karlsruhe , llr . Stumpf ( Direk¬

tor der Aschaffenburger Forstakademie ) , und Revierförster

Petsch betheiligten . Auf die Debatte folgte gemeinschaftliches
Frühstück , und dann Exkursion in den Frankfurter Stadtwald

und die benachbarten groß , hessischen Forste .

Marburg , 3 . Juni . ( Sch . M .) Es ist schon öfters in

öffentlichen Blättern von dem Streit die Rede gewesen , wel¬

cher neuerdings die hiesige theologische Fakultät veranlaßte ,
gegen eines ihrer Mitglieder , den Kvns . -Rath Vilmar ,
wegen einer gegen die Fakultät in einer anonymen Druck¬

schrift verübten Amtsehren -Beleidigung Klage zu erheben .

Nachdem die hierüber geführte Untersuchung nun beendigt ist
uuv Mr zue vsscuuichl » Bceyaudlung kommen sollte ,
ist Hr . Vilmar , wie wir hören , um Niederschlagung des Pro¬
zesses eingekommen . Man ist begierig darauf , ob hierauf
eingegangen werden wird .

x Koblenz , 7 . Juni . Wir bemerken in diesem Jahre
unter den Bewohnern der Rheinprovinz eine gegen die Vor¬
jahre auffallende Abnahme der Auswanderungs¬
lust , was ohne Zweifel der Wohlfeilheit der Lebensmittel
und dem Mangel an Arbeitskräften in allen Sphären zuge¬
schrieben werden muß . Von hiesigen Auswanderern , welche
sich nach Südbrasilien gewendet haben , sind neuerdings Be¬
richte von unzweifelhafter Glaubwürdigkeit eingetroffen , welche
sehr ungünstig lauten , so daß zu wünschen wäre , die Presse
warnte eindringlich gegen die Niederlassungen in jenem Lande .
— Die seit kurzem eingetretene sehr warme Witterung ist
der Entwicklung des Weinstocks außerordentlich förderlich
gewesen , und hat bereits am Rhein wie an der Mosel in den
bessern Lagen die Blüthe zum Vorschein gebracht , welche mit¬
hin sogar früher als im vorigen Jahre eintritt . Dieser Um¬
stand , sowie der , daß der Stock weit mehr Frucht zeigt , als
seit einer Reihe von Jahren der Fall war , hat bei den Win¬
zern sehr sanguinische Hoffnungen geweckt und zur Folge ge -

auf einer kleinen Reise mit der jungen Dame und ihrer Mutter zusam -

mengetroffen sei, wie er erst beim Abschied den Namen der Mutter erfah¬

ren hätte , als sein Herz durch die Liebenswürdigkeit der Tochter längst

gefesselt gewesen . Wie er später , nicht ohne Mühe , die Wohnung der

Mutter in Berlin ausgekundschaftet hätte , wie er sic aber niemals zu

Haus gefunden , und endlich an der Fortsetzung seiner Bewerbungen durch

seine Gefangennehmung verhindert worden sei.

Einige Tage später , als Eduard noch schlief , trat der Aufwärter mit

sehr geheimnißvoller Miene am frühen Morgen bei Henri ein , uno zog

ein Billet von Damcnhand geschrieben aus der Tasche , das unter seiner

Adresse ( die Freunde hatten die Antwort unter Adresse des Aufwärters

erbeten ) am Abend zuvor angekommen sei. Henri eilte jubelnd , das

Billet hoch in die Höhe haltend , zum Freunde , u-id weckte ihn mit dem

ersehnten Schreiben . Eduard war mit einem Sprunge aus dem Bette ,

erbrach den Brief in größter Hast , las , was freilich weit langsamer von

Statten ging , ließ aber , zum höchsten Erstaunen des Freundes , das

Schreiben erbleichend niederfallen . Es enthielt di« wenigen Worte

von der jungen Dame , die Eduard , als er sich gefaßt hatte , mit bebender

Stimme vorlas :

„ Sie fügen sich einer höheren Macht ; aber ich verschmähe Ihre

Hand , die ich , nur aus dem freien Drange des Herzens geboten ,
angenommen hätte . "

Der Brief war nicht unterschrieben , und Eduard warf ihn im ersten

Auslodern des Zornes in den brennenden Ofen .

( Fortsetzung folgt .)

— Karlsruhe , 7 . Juni . ( Großh . Ho ftheater . „ Der

Templerund die Jüdin " , von Marschner .) Wir haben

schon der Lücke gedacht , die unser in seinem Kern kunsthistorisch angeleg¬

tes Opernrepertoire dadurch hatte , daß es bis dahin kein Marschner
'sches

Werk in sich begriff . Dieselbe ist jetzt durch die Wiederaufnahme der

vorgenannten Oper , die seit etwa >4 Jahren hier geruht hatte , ausge¬
füllt worden . Gehört auch Marschner nicht zu den bahnbrechenden Ton -

setzern , so ist er doch einer der namhaftesten neuern deutschen Meister , der

gerechte Ansprüche ausVertretung in einem Repertoire , wie das des Großh .
Hofthcaters hat . Die Hauptschöpfungen Marschner 's , der „ Vampyr "

,
„der Templer und die Jüdin " , „ Hans Heiling " fallen in die Mer und
30er Jahre , und es ist schon ein Verdienst , in dieser Zeit der Ueberwuche -

rung unserer Bühne durch die italienische und französische Musik die

Fahne deutscher Kunst , wenn auch nicht mit der gleichen Genialität und

Ursprünglichkeit , wie etwa Weber und Spohr , unverrückt aufrecht er¬
halten zu haben . Indessen hat er auch später noch Vieles in allen Kunst¬

gattungen geschaffen , und kürzlich erst haben die Zeitungen von einer
neuen Oper des Meisters berichtet .

Sicht man von der französischen und mehr noch von der italienischen
Musik ab , so reflcktircn sich in den Marschncr 'schen Schöpfungen alle

musikalischen Elemente und Richtungen von der Wiener Tonschule der

Hayvn - Mozart
'schen Periode an bis in die Zeit ihrer Entstehung herab .

Namentlich klingen sie vielfach an Spontini und besonders an Weber

und Spohr an . Nichtsdestoweniger kann man den Styl Marsch¬

ner 's keinen eklektischen , sonder ^ eher einen synkretischen nennen ,

insofern er das von außen Ueberkommene nicht nach Wahl äußer¬

lich zusammenstcllt , sondern vielmehr in seine eigene , scharf mar -

kirte Individualität hineinnimmt und rigenthümlich durchgohren aus

derselben wieder hervorgehen läßt . Auch hat er Jdeensüllr genug ,

um Allem die Signatur des eigenen Geistes einzuprägen . Die Marsch -

ner 'schen Opern haben sich früher reichlichen Beifalls zu erfreuen gehabt ;

wenn sie in neuerer Zeit etwas in den Hintergrund zurückgetreten sind,
so ist der Grund , außer dem erwähnten Mangel einer ganz entschiedenen

Originalität , wohl vornehmlich darin zu suchen, daß sie , wie großartig
auch ihre Anlage ist, doch von der Phrasen - und Effcktmusik der neuern

Mvnstreoper ( Meperbeer , Halevp , R . Wagner n . A.) übertont worden

sind, und daß sic den Sängern wie dem Orchester häufig allzuschwierige

und zum Theil sogar ganz unzweckmäßige Aufgaben stellen . Dazu kommt
noch , daß Marschner mit der Wahl seiner Textbücher nicht immer sehr
glücklich war . Ist auch über das Ganze stets der echt künstlerische Ernst
gebreitet , und fehlt cs selbst an zahlreichen genialischen Anläufen nicht
so liegt doch die Hauptsache vorwiegend in dem reichen Schatz von
Detailschönheiten , die sich nicht selten noch um ein Bedeutendes hät¬
ten steigern lassen , wenn Marschner den häufig ganz nahe liegenden
Effekt nicht hätte unbcnützt vorübergehen lassen . Statt dessen verliert
er sich mitunter in unfruchtbare Längen , abstruse Modulationen
Schwulst . So kommt es , daß die Gesammtwirkung oft hinter den
künstlerischen Intentionen weit zurückbleibt .

Alle diese Vorzüge und Mängel find denn auch der Oper Der
Templer und die Jüdin " eigen . Der nach dem W . Scott 'schen Roman
„Jvanhoe " gearbeitete Text , obgleich er dem Komponisten treffliche Mo -
mente an die Hand gab , ist doch so formlos wie möglich . Er stellt die
Handlung nur lückenhaft und ganz unorganisch hin , und während am
besten aller Dialog verbannt wäre , kommt derselbe nicht nur im Ueber -
maß vor , sondern einzelne Figuren , die nicht einmal Nebenfiguren find
haben kaum ein paar Töne , andere gar Nichts zu fingen . Die Musik
nimmt oft den kühnsten Aufschwung und legt in die Situation die hin -
reißendste Wucht des dramatischen Pathos hinein , und dann fällt sie wie¬
der ab und verläuft sich in dem unterschiedslosen Einerlei gefühls¬
seliger Lyrik ; bald brechen wieder einzelne frische Ergießungen her¬
vor , aber kaum aufgetaucht , werden sie in die unablässig auf - und uie -
derwogenden modulatorischen Fluthen hiaabgeriffen . Der Kern liegt da ,
wo das Wort oder die Handlung »den Komponisten gehoben hat , wie in
den Finales , in den Duetten , Liedern , Chören , und/iner oder der andern
Arie . Hier aber finden sich in der That auch wahre Edelsteine aus Tö¬
nen . Einzelne Rollen konnten kaum unpraktischer geschrieben sein , al « sie
es find ; vor allen die der „ Rebekka " mit ihrer hohen Lage . Nicht daß sie
an sich über die normale Sopranhöhe hinauSginge - denn andere Sopran -
rollen gehen noch höher hinauf - ; aber sie bewegt sich permanent



habt , daß die Weinpreise im Allgemeinen schon heruntergegan¬
gen sind , besonders die mütlern und geringen Sorten . Die

"
letzteren , namentlich aus früheren Jahrgängen stammenden , sind
sehr wohlfeil zu haben . Bei der zu erwartenden überreichen
Apfelernte rüstet man sich in unserer Gegend , eine Menge von
Cyber zu keltern ; voraussichtlich wird daher im Herbst ein

großer Mangel an Fässern eintreten . — Vorgestern wurde in
unserer Festungsmauer die Oeffnung gesprengt , welche das

Eingangsthor für die links - rheinische Eisenbahn
bilden soll . Diese Operation , welche bei der außerordent¬
lichen Härte und Dicke der Mauer nothwendig war , erfolgte
mittelst Anwendung einer Druckkugel und wurde durch unsere
Pionniere sehr zweckmäßig und ohne Unfall ausgeführt .

Hannover , 7 . Juni . ( Fr . I .) Erblanddrost und Ober¬
appellationsrath v. B a r , Mitglied der Ersten Kammer , ist
heute als Justizminister beeidigt worden .

Berlin , 6 . Juni . ( A . Z .) In Bezug auf den Gesund¬
heitszustand unseres Monarchen verbreiten sich neuerdings
sehr günstig lautende Mittheilungen . Gutem Vernehmen
nach haben die von den königl . Leibärzten unter Zuziehung
der Geheimen Räche vr . Romberg und vr . Frerichs abgehal¬
tenen Berathungen ein höchst erfreuliches Ergebniß geliefert .
In dem Gutachten der Sachverständigen soll ausgesprochen
sein , daß die regelmäßig verschreckende Besserung in nicht sehr
langer Frist zur vollständigen Wiedergenesung Sr . Majestät
führen werde , falls nicht durch unvorherzusehende Zwischen¬
fälle die Genesung unterbrochen werden sollte . Ueber den

Sommeraufenthalt des Königs ist noch keine endgiltige Ent¬

scheidung getroffen , und alle in dieser Beziehung verbreiteten

Gerüchte beruhen auf bloßen Vermuthungen . Als feststehend
ist nur anzunehmen , daß die Aerzte dem hohen Rekonvaleszen¬
ten den Aufenthalt in einer Gegend empfohlen haben , welche
mit freier und reiner Luft möglichst vor den Einwirkungen all -

zuftarker Hitze geschützt ist. Demgemäß bieten sich für den

Hochsommer die in der Nähe von Gebirgen gelegenen Orte
als de» Anforderungen entsprechend dar , während für den

Herbst an der Seeküste die für heilsam erachteten Eigenschaften
der Luft vorhanden sind . Wie es heißt , werden die Leibärzte
binnen kurzem Spezialvorschläge in Betreff der bestimmten
Orte machen , welche dem König zur Auswahl empfohlen
werden sollen .

* Berlin , 6 . Juni . Prinz Albert wird schon heute
Abend von Babelsberg abreisen und sich direkt nach London

begeben . Gerüchte wollen wissen , seine Reise nach Koburg
habe die Successionsverhältnisse in der herzoglichen Familie
betroffen ; Prinz Albert habe nämlich auf seine Rechte zu
Gunsten seines Zweitältesten Sohnes verzichtet . — Die

„ Revue " , das Organ einer etwas vorgeschritteneren Fraktion
der Kreuzzeitungs -Partei , hat in Erfahrung gebracht , „ daß
der Prinz von Preußen einem höher » Verwaltungs¬
beamten , der zugleich Abgeordneter war und sich in sei¬
nem Gewissen verpflichtet fühlte , gegen die Regierungsvor¬
lage der Rückenzucker -Steuer zu stimmen , und Dies auch vor¬

her dem Prinzen sreimüthig erklärt hatte , nach erfolgter Ab¬

stimmung sein Bildniß , begleitet von einem gnädigen Hand¬

schreiben , verehrte . Der Sinn dieses königl . Geschenkes
leuchtet Jedem ein " . — Der russische Kriegöminister v. Su -

cho sanet wird sich hier einer Augenoperation durch den
vr . v . Gräfe unterziehen .

Dresden , 5 . Juni . ( Dr . I .) Der Kultusminister hat
die Aussicht eröffnet , daß das zu erwartende k. Dekret über

die Reform der evangelisch -lutherischen Kirchenverfassung noch
vor dem Schlüsse des gegenwärtigen Landtags eingehen werde ,
um einer Zwischendeputation überwiesen werden zu können .

Schweiz .
Bern , 7 . Juni . In den von der Regierung von Basel erbete¬

ne « Weisungen über den gegenseitigen Verkehr zwischen den hei¬

mischen Behörden und den französischen Bizekonsulaten ist, wie

wir nachträglich erfahren , die Erklärung ausgesprochen , daß

diese Agenten nicht der Wohlthat der Erterritorialität genie¬

ßen . Der „ Bern . Ztg . " zufolge wurde dem Hrn . v . Chappe -

delaine das Erequatur nur mit Stichentscheid des Präsidenten

ertheilt und hat die Regierung von Basel vorher neue Vorstel¬

in der höchsten Lage und in der höher » Mittellage , und ist dadurch unge¬

lenker und anstrengender , als vielleicht jede andere Sopranparthie .

Auch ist bekannt , daß gar manche Sängerin an dieser Rolle sich — ganz

unfigürlich gesprochen — die Kehle abgesungen hat . Auch die Rolle

de- „ Guilbert " liegt für die Mehrzahl der Barptonstimmen zu hoch.
Und dieser unnatürlichen Höhen bedurfte der Komponist nicht einmal ,
um die gleiche oder eine noch höhere Wirkung zu erzielen .

Die Aufführung , obgleich mit großer Sorgfalt vorbereitet , war doch
keine ganz gleichmäßige ; wenigstens war ein ziemlicher Abstand in den

einzelnen Theilen bemerkbar . Der Triumph des Abendö gebührte Frau

Howitz ( Rebekka) und den HH . Hauser ( Guilbert ) und Schnorr

( Jvanhoe ) , sowie dem Chor . Frau Howitz entledigte sich ihrer Aufgabe

mit wunderbarer Ausdauer , und brachte dieselbe überdies durch Adel der

Auffassung , gewandte und sichere Durchführung in Ton und Gebcrdr ,

sowie durch eine ganz ungemeine dramatische Wärme und Energie , die

lebhaft an ihre treffliche Bertha in dem „Propheten " erinnert , zur voll¬

sten Geltung . Die Rolle des Templers liegt für die wenigsten Bary -

tcnisteu so gut , wie für Hrn . Hauser . Er trat zum ersten Male nach

dem Gastspiele des Hrn . Beck auf , und da zeigte sich dann zu unserer

Befriedigung bald , daß er in der großen Werihschätzung , deren er sich

von Seiten des Publikums erfreut , in keiner Weise eine Einbuße erlit -

ten hat . Und mit Recht . Sind doch die Individualitäten , wie die

Stimmen beider Künstler , obgleich demselben Fach angehörig , ganz

verschieden , und hat doch Jever seine nur ihm allein eigenen Vorzüge .

Hr . Hauser bewegte sich in der Rolle , wie auf seinem eigensten Terrain ;

er trug den gesanglichen Theil korrekt , geschmackvoll , und mit vielem

Schwung vor , und wußte die Wirkung auch durch ein im Ganzen

gutes Spiel zu unterstützen . Sollen wir uns eine Bemerkung erlau -

bru , so wäre es etwa die, daß er unserer Ansicht nach das heroische

Element , das allerdings für diese Rolle grundcharakteristisch ist,

derart üdrrwiegeu ließ , daß der lyrische Einschlag , an dem eS doch auch

nicht ganz fehlt , nicht vollständig hrraustrat. Gerade diese zarten An¬

lungen erhoben . — Im Großen Rath von Genf ist am
2 . d . die Flüchtlingsfrage , resp . ein zwischen dem Bun¬
desrach und dem Staatsrath von Genf eingetrelener Konflikt
zur Verhandlung gekommen . James Fazy berichtete über
den Verlauf der ganzen Flüchtlingsangelegenheit von der be¬
kannten Walewski ' schen Verbalnote bis auf den heutigen Tag .
Die letztgespielten Akte bestehen darin , daß die zur Jnterni -

rung bezcichneten Fremden dem Bundesrath das Recht bestrit -
ten , sie von Genf fortzuweisen , und daß die Regierung von
Genf sie in diesem Gebühren unterstützte . Der Bundesrath
schickte die Protestation der Flüchtlinge einfach retour und er¬
mahnte die Regierung von Genf in verständlicher Sprache an
ihre Pflicht ; im Großen Rath von Genf wird die Redaktion
des betreffenden Schreibens „ mehr als insolent " befunden .
Nachdem mehrere Redner nach Fazy sich erpeklorirt hatten , ward
mit Einmuth der Beschluß gefaßt : es sei das Vorgehen des
Staalsraths in allen Theilen gebilligt und derselbe ermächtigt ,
die Reklamation des Kantons Genf zur Entscheidung vor die
Bundesversammlung zu bringen . Der Bunkesralh wird sich
nun die Frage aufwerfen müssen , ob er sich in solcher Weise
durch den Widerstand eines Kantons in der Ausübung seiner
verfassungsmäßigen Kompetenzen lähmen lassen dürfe . Wir
erwarten , er werde sich nicht schwach zeigen .

Italien
Turin , 4 . Juni . Im Senat ist die allgemeine Diskus¬

sion über das GesetzDeforesta geschlossen . Heute be¬

ginnen die Debatten über die einzelnen Artikel . Ein Vorschlag
des Senators Pressa , das Gesetz in zwei Abtheilungen zu tren¬
nen , wurde verworfen . Man zweifelt nicht , daß das Gesetz
mit einer großen Majorität angenommen werden wird .

Frankreich.
-j- Paris , 7 . Juni . Die nächste ( 4 .) Sitzung der Pariser

Konferenz wird wahrscheinlich am nächsten Donnerstag
stattsinden . — Vor einiger Zeit haben sich mehrere

'
Fabri¬

kanten von St . Etienne an die Kaiserin mit der
Bitte gewendet , der Bandindustrie von St . Etienne wieder

aushelfen zu wollen , die besonders dadurch leidet , daß die

einfachen Bänder statt den facvnnirten Mode geworden sind ,
und die Ausländer den Franzosen in der erster » Waare eine

gefährliche Konkurrenz machen . Die Kaiserin hat nun durch
ihren Sekretär auf das Gesuch antworten lassen , und ver¬

spricht ihnen , eben das Einzige zu thun , was in ihrer Macht
steht , d. h . in ihrer Toilette mit einem guten Beispiel voran¬
zugehen . — Eines der größten Modewaaren - Maga -

zine von Paris , „ Zum großen Conde "
, ist gestern Abend

ein Raub der Flammen geworden , ohne daß auch das Ge¬

ringste gerettet werden konnte . Es sollte eine große Ausstel¬
lung von Modewaaren stattfinden , und das ganze , sehr große
Haus war bis in das 5 . Stockwerk hinauf mit Maaren voll¬

gestopft . Als gegen 8 Uhr das Gas angezündet werden

sollte , gerieth das Feuer , nach einigen Berichten durch eine

Erplosion , nach andern durch Unvorsichtigkeit des Anzünders ,
an einen Shawl ; es breitete sich mit rasender Geschwindigkeit
über die leicht entzündbaren Stoffe aus , und in einer halben
Stunde stand das große Haus von unten bis oben in Flam¬
men , welche in furchtbarer Höhe aus den Fenstern heraus¬
schlugen . Die Zeuge waren binnen einer Stunde vollständig
Vernichtet , und nun begannnen das innere Holzwerk , die Zim¬
merdecken u . s. w . zu brennen . Den Anstrengungen der

Spriyenleute und einer zahlreichen Menschenmenge gelang cs

glücklicher Weise , das Feuer von den Nachbarhäusern fernzu¬

halten ; erst gegen Morgen war man vollständig Meister des¬

selben . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der Verlust
allein an Maaren wird auf 700,000 Fr . geschätzt . — Mar¬

schall Bosquet hat mehrere Zimmer in Plombiöres bestellt ;
die Aerzte haben ihm dieses Bad verordnet und versprechen
dessen gänzliche Heilung von dem Gebrauche dieser Heilquel¬
len . Man sagt nun , der Marschall werde nach seinem Auf¬

enthalte in Plombieces das Generalkommando in Toulouse
antreten können . — Hr . Proüdhon wird gegen das über

ihn verhängte Urtheil appelliren , nicht so die Buchhändler
und Buchdrucker . — Börse . Die Ablösung des halbjähri¬

gen Coupons brachte in der Haltung der Rente keine große
Aenderung hervor . Die 3proz . Rente fiel auf 67 .70 und

finge , die der Dichter und Tonsetzer eingewcbt haben , verdeutlichen nicht

nur den Charakter des Heften , sondern geben der Rolle auch rein ge¬

sanglich einen erhöhten Reiz . Wir zweifeln nicht , daß Hr . Hauser ,

wenn er bei der Wiederholung der Oper unserer Bemerkung Rechnung

trägt , einen noch durchgreifenderen Erfolg erzielen wird , als er ihn schon

gefunden hat . Gleich Rühmliches ist von dem Jvanhoe des Hrn .

Schnorr zu sagen , der hier reiche Gelegenheit fand , die ganze Kraft und

Klangfülle seines schönen Organs hervorzukehren , und der auch alle die

sonstigen Vorzüge wieder bewährte , die wir schon oft an diesem aus¬

gezeichneten jugendlichen Talent hervorgehoben haben . Aber auch ihm

möchten wir eine etwas wärmere Fassung des lyrischen Elementes

anrathen , wodurch sein Gesang gewiß noch wesentlich gewinnen würde .

Unter den andern Mitwirkenden glauben wir insonderheit die HH .

Eberius ( Wamba ) und Oberhoffer ( Bruder Tuck) ansühre »

zu müssen . Daß der Chor wieder Vortreffliches leistete , haben wir schon

erwähnt . Ebenso das Orchester . vr . K.

München , 5. Juni . Bekanntlich hat das Pr e i S g e r i ch t unter

den IlO ringelaufeneu Tragödien zweien : „ Die Sabinerinnen " und

„Die Wittwe des Agis " , die auch bei der Aufführung ansprachcn , den

Vorzug gegeben . Den Preis — die große goldene MarimilianS - Me -

daille mit 400 Dukaten — erhält das erstgenannte Stück . Als das

Siegel von den Briefen gelöst war , ergab sich , daß der Verfasser der

rühmlich bekannte Dichter PaulHeyse in München ist ; »Die Witt -

wc des Agis " ist von W ilhelm Iv rdan in Frankfurt . Es hat sich

aber auch unter den übrigen 108 Stücken viel Vorzügliches eingestellt ,

bedeutend an poetischem Werth , jedoch nicht gekrönt , weil nicht bühnen¬

gerecht . Daß die Tragödie aber , ohne daß Aenderungen nöthig , sich

zur Aufführung auf der Bühne eigne , war eine Bedingung , auf welche

streng gehalten werden mußte . Al - ein Drama , welches hervorragende

dichterische Kraft bekundet , wird genannt „Die Jnglinger "
, ein Stoff

aus der altnordischen Heimskringela Sage . Diese - Stück soll von

hält sich auf 67 .75 und 67 .80 . Mit den Eisenbahnen geht
es nicht besser , wie vorige Woche . Alle Linien sind im Fallen .
Dennoch sind zu dem niedrigen Kurse wichtige Ankäufe ge¬
macht worden . Der Mobiliarkredit fiel auf 557 . 50 , stieg
aber leicht wieder auf 567 .50 .

Niederlande .
^ »aag , 4 . Juni . ( K . Z .) Die Erste Kammer der Gene¬

ralstaaten , welche seit dem 26 . Mai zusammenwar , hat ge¬
stern ihre Arbeiten beendet ; sie hat alle ihr von der Zweiten
Kammer zugesandten Entwürfe angenommen . Der Finanz¬
minister checkte mit , daß in den letzten 16 Monaten 34 Mil¬
lionen Schulden amortisirt worden seien , und er glaube , man
könne jetzt die Ueberschüsse des Schatzes zur Unterstützung von
Eisenbahn - Anlagen oder andern allgemein nützlichen Unter¬
nehmungen verwenden .

Großbritannien .
Z London , 5 . Juni . Die Königin hat gestern Nach¬

mittag um 3 Uhr Osborne verlassen , traf wenige Minuten
vor 7 Uhr in London ein , und war am Abend in Begleitung
des Prinzen Viktor von Hohenlohe im Theater . — Der
Herzog von Malakoff , der die beiden letzten Rennen
in Ascot besucht hatte , war gestern auf der Rückfahrt von dort
in der Kaserne der Coldstream -Guards in Windsor zu Gaste ,
und schien über die ihm von Seiten der Offiziere und nament¬
lich der anwesenden Damen erwiesenen Aufmerksamkeiten sehr
erfreut . Ein Pariser Gerücht , dem zufolge der Herzog vom
hiesigen Gesandtschaftspesten abberufen werden soll , weil er
dem Herzog v . Aumale allzu liebenswürdig entgegengekom -
men war , gehört wahrscheinlich zu den Erfindungen .

Amerika .
* London , 7 . Juni . Man hat Nachrichten aus Neu -

Aork vom 27 . Mai . Die allgemeine Aufregung in den
Vereinigten Staaten aus Anlaß der von englischen Kreu¬
zern an amerikanischen Schiffen verübten Durchsuchung hat
sich gesteigert . Alle Schiffe der Bereinigten Staaten

'
sollen

mit Kanonen versehen und neue Schiffe gebaut werden . Der
Kongreßausschuß hat die Errichtung einer direkten Linie
von Havre nach Neu -Iork empfohlen .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 6 . Juni . ( MH. I .) Das den 5 . Juni Abends

für den allgemeinen Krankenverein gegebene Konzert auf dem
Löwenkeller hat 444 fl . 44 kr . ergeben .

— Stuttgart , 7, Juni . Dem „Stsanz ." zufolge hat ein in

Würtemberg vielbekannter Thunichtgut , Namens Berger von
Riedern , der schon mehrere Male aus dem Gefängniß ausge¬
brochen war und der Polizei viel zu schaffen machte , das Ziel für
seine verbrecherisch - abenteuerliche Laufbahn gefunden , indem er von
einem Landjäger , der ihn auf den Fildern arretirt hatte und dem er
in der Nähe von Plieningen entspringen wollte , auf wiederholtes
warnendes Anrufen erschossen worden ist .

Ludwig - Hafen , 4 . Juni . Die Gesammteinnahmc der

pfälzischen LudwigSbahn im Monat Mai beträgt 180,379 fl.
40 kr . , der Monat Mai 1807 hat ergeben 182,960 fl. 48 kr , Minder¬

einnahme im Mai 1808 2086 fl . 3 kr. Die Gcsammteinnahme der

pfälzischen Marimiliansbahn vom Monat Mai beträgt :
22 .694 fl . 21 kr , der Monat Mai 1807 hat ertragen 20,083 fl . 8 kr . ,
Mindereinnahme im Mai 1808 2888 fl. 47 kr.

— Osfenbach,6 . Juni . ( F. J .) Heute Abend fand auf dem hie
sigen Markt ein großerAuflauf statt . Ein Mann , der , wohl
etwas angetrunken , sich seiner wegen frevelhaften Treibens noth -

wcndig gewordenen Arrestation widersetzte , mißhandelte einen

durch sein ruhiges Wesen besonders geachteten Polizeidiener , zerriß
ihm die Kleider und zerschlug dessen Bein . Auf der Flucht leistete
der Thäter gewaltsamen Widerstand gegen Alle , die ihn festnehmen
wollten , bis endlich einige Soldaten ihn mit blanke » Waffe ver¬

folgten und zur Hast brachten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlriu .

einem jungen Dichter , IuliuS Große , sein , der unseres Wissens
nur erst lyrische Gedichte geschrieben hat . Noch von zwei anderen

Stücken hört man , welchen nur die szenische Durchbildung fehlte , sonst
würden sic wahrscheinlich auf der Bühne um den Preis mit konkurrirt

haben . Diese beiden Stücke sind „ Jenseits des Meeres " und „ CajuS
Gracchus " . Da hätten wir also fünf Stücke von begabten Dichtern ,
und drei davon spielen in der antiken , eines in der altnordischen , eines
in der überseeischen Welt . Ist denn die deutsche Geschichte , ist den » un¬
sere Gegenwart so arm an Stoffen ? Over fehlt die geschickte Hand , die
den glücklichen Griff thut nach dem rechten Stoffe ? — Nachdem nun
die Preis - Tragödien aufgeführt find, kommen die Lustspiele an die Reihe .
Ihrer find nur etwa vierzig eingelaufen , und unter diesen hat das Preis¬
gericht nur zwei als die relativ besten bezeichnen können , und nicht be¬
reit « als solche, welche den poetischen Anforderungen genügten . Ein

gutes Lustspiel zu schaffen , hat seine Dornen . Das eine Lustspiel ,

„ Drei Kandidaten "
, ist bereits auf dem Repertoire und wird in nächster

Zeit gegeben werden , das andere , „ Feldkaplan und Leutnant "
, bald

Nachfolgen . _

Nach einer Mittheilung von August Vogel juo . , in Westermann 's Mo¬

natsheften , befinden sich in den Verbrennung - Produkten des Tabaks , al¬

so im TabakSrauch , neben den gewöhnlichen Gasen der Verbren¬

nung , neben brenzlichem Oel und Ammoniak , zwei luftförmige Körper ,
welche bisher noch nicht darin nachgewiesen worden waren , nämlich
Schwefelwasserstoff und Blausäure . Beide find al »

Gifte bekannt . Obgleich sie natürlich nur in so geringen Mengen im

TabakSrauch Vorkommen , daß sie kaum als Schädlichkeiten betrachtet
werden dürfen , so ist doch ihre Eristcnz in einem Grnußmittel des täg¬

lichen Lebens immer rcdenswerth . Rach den bis jetzt angestellten Ver¬

suchen könne im Allgemeinen angenommen werden , daß durch »ine ge¬

wöhnliche Cigarre dem Organismus ungefähr eben so viel Blausäure

zugeführt werde , al - durch eine Drachme Bittermandelwaffer ,



» L .892 . Rastatt . Freunden und

^̂ ^ ^ Verwandten geben wir die traurige
daß unsere Tante und Groß -

> taute , Frau Hofgärtner Ensle Wwe . ,
heute Morgen 5 Uhr sanft verschieden
ist. Wir bitten um stille Theilnahme .

Rastatt , den 7 . Juni 1858 .
Die Hinterbli ebenen .

Todesanzeige .
L .864 . Bruchsal . Meinen auswärtigen

Freunden und Bekannten widme hiermit die
traurige Nachricht , daß meine geliebte Frau
Nanette am 5 . d. M . nach kurzen Leiden
sanft in ein besseres Leben entschlafen ist.

Ich bitte um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 7 . Juni 1858 .

_ Zachs - Marr .
2 .8S4 . Karlsruhe .

Chaisen -Versteigenmg .
_

'
Montag den 14 . Juni , Morgens >0 Uhr ,

werden in der Kreuzstraße Nr . Id dahier zwei ganz
gute Reise - Chaisen mit Druckfedern öffentlich verstei¬
gert ; wozu man Liebhaber einladet .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1858 ._

Fackler'sche Brauerei
in

Simousivald .

Familienverhältniffe bestimmen mich,
meine seit Jahren rühmlichste bekannte
Brauerei zu verkaufen , oder an einen
ganz soliden Mann zu verpachten .

Einrichtungen sind sehr vortheil -
haft , es kann den ganzen Sommer ge¬
braut werden , und sind bedeutende
Holz - und Malzvorräthe vorhanden ,
so daß das Geschäft ohne Unterbre¬
chung fortbetrieben werden kann .

Bedingungen werden besonders vor -
theilhaft gestellt ; Kaufschilling könnte
bereits ganz stehen bleiben , und Ter¬
mine nach Belieben gestellt werden .

Fr . I . Fackler ,2 -434 . Brauereiinhaber .
, L .658 . Achern -

Bücherversteigerung .
Am 15 . Juni , Vormittags 9V , Uhr — bei Franz

Peter in Achern — lassen die Kinder des Adv . Rich¬
ter ca . 500 Bände , mehrentheils juristische Werke ,alte und neuere , auch Makulatur , gegen Baarzahlung
versteigern .

bl.862 . Stuttgart .

lMastochscn - Verkauf .
Am 14 . d. , Nachmittags 2 Uhr ,

. werden
24 Stück fette Ochsen

gegen Baarzahlung im Aufstreich verkauft ,
Stuttgart , den 7 . Juni 1858 ,

in der Zuckerfabrik
von

_ Fr . Reihten Se Söhne .
bi .847 . Saarbrücken .

Saarbrücken - Trier - Luxembur¬
ger Eisenbahn .

Die Lieferung von zwei Eisenbahn - Postwaaen für
die E sendahn - Rouie Saarbrücke n -Trier -Luxem -
burg soll im Wege der öffentlichen Submission ver¬
geben werden .

Die Offerten find mit der Aufschrift :
„ Submission zur Lieferung von Eisenbahn -
Postwagen "

bis zum Submissions - Termine am
Sonnabend den 26 . Juni 1838 ,

Vormittags II Uhr ,
versiegelt und pvftfrci an uns einzureichen , wo die¬
selben in Gegenwart der persönlich erschienenen Sub¬
mittenten eröffnet werden sollen . Später eingehendeOfferten bleiben unberücksichtigt .

Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen findin unserm hiesigen Geschäftslokale für den Neubau derSaarbrücken - Trier - Luremburger Eisenbahn cinzu -
srhen ; auch werden Exemplare derselben auf porto¬freie Gesuche mitgetheilt .

Saarbrücken , den 5 . Juni 1858 .
Königliche Direktion der Saarbrücker Eisenbahn .

k .vOO. Nr . 145 .
Espasingen .

Mühlever¬
pachtung .

Von Georgi 1d5g an
wird die grundherrschaftliche neue Mahlmüole , neuerer
Konstrukiion , mit sechs Mahlgängen und einem Gerb¬
gang . sammt Säge , Hanfretbe , Most - und Oelpreffe ,auf weitere 12 Jahre verpachtet . — Wohnhaus und
Oekonomiegebäude find im besten Zustande und dem
Umtrieb der Werke , sowie von 34 Morgen Garten ,Lecker und Wiesen , bester Qualität , welche mit ver -
pachtet werden , angemessen .

Zum Betrieb der Werke ist jederzeit Wasser aus¬
reichend vorhanden , und die Mühle erfreut sich einer
großen Kundschaft ; die Marftßätten Ueberlingen ,
Stockach und Radolfzell find t — 2 Stunden entfernt ,und einem thätigen , kenntnißreichen , gehörig mit Mit¬
teln versehenen Geschäftsmann ist Gelegenheit gebo¬ten , mit günstigstem Erfolg in jeder Weise dem Gei -
schäfte große Ausdehnung zu geben .

Die Verpachtung wird am Dienstag den 13 .

Juli , Morgens 10 Uhr , im grundherrschastlichen
Braudause zu Espasingen vorgenommen ; die Pacht¬
bedingungen können vorher hier eiugeseheu und nähere
Erkundigungen eingezogen werden .

Bodmann . den 29 . Mai 1858 .
Freiherrlich von Bormann '

sches Rentamt .
Förster .
8 .803 . Nr . 146 . Bodmann .

Gutsverpachtung
Der eine eigene Gemarkung bil¬

dende , daher von Gemeindeumlangen befreite , zwei
Stunden von ren Marktstätten Radolfzell , Stockach
und Ueberlingen , an der Straße von Bodmann nach
Stahringen arrondirt gelegene , grundherrschaftliche
Rehwhof wird , vom 25 . März 1859 an , auf weitere
12 Jahre verpachtet . — Außer den erforderlichen Wohn -
und Oekonomicgebäuten gehören zum Hof : 1 Morgen
88 Ruthen Pftanz - und Baumgarten , 92 Morgen
Ackerfeld, 33 Morgen Wiesen . — Straße und Wege
find mit 247 in bestem Erträgniß stehenden Odst -
bäumen besetzt. — Boden , Lage und klimatische Ver¬
hältnisse find äußerst günstig und bieten einem ratio¬
nellen Landwirthe große Vortheile . — Ein Inventar
im Werth von 1350 fl . wird mit verpachtet , ein Vor -
rath von 500 Zentner Heu und Oehmd , 720 Gebund
Stroh bei Pachtantritt vorgefunden .

Die Verpachtung wird Montag de » 12 . Julid. I . , Vormittags 11 Uhr , bei der unterfertigtenStelle vorgenommen , wozu mit neuen Leumunds - und
Vcrmögenszeugniffen versehene Pachtiiebhaber ringe -
laden werden . Die Pachtbedtngungen können hier
vorher cingesehen und nähere Auskunft in jeder Weise
erhoben werden .

Bodmann , den 29 . Mai 1858 .
Frecherrlich von Bodmann 'sches Rentamt .

Förster .
L .880 . Stift Rheinau .

Wal - versteigerung .
Freitags den 18. Jum I. I . wird das

dem Kloster Reinau zugehörende Stück Waiv , genanntin Tannen , beim Dorfe Erzingen , grvßh . Bezirksamts
Jcstetten , von

Juch . 24 . 348 Ruthen N . M . mit schönem Holz¬
bestand — größtenthcils Weißiannen —

auf öffentliche Steigerung gebracht .
Kaufliebhaber werden höflich eingelaten , sich an be¬

sagtem Tage Morgens Punkt 9 Uhr im Gasthof zumLöwen in Erzingen einzufinden , wo die Steigerungs -
dedingungen öffentlich verlesen werven ; diese finv auchin der Zwischenzeit bei Herrn Nationalrath Meisterin Benken oder bei Unterzeichnetem in seiner Wohnungin Schaffoausen einzusehen .

Stift Rheinau , den 4. Juni 1858 .
Namens der beauftragten Kommission :

I . Blattmann ,
Sekretär .

L .883 . Stift Rheinau .
Versteigerung der Herr¬

schaft Ofteringen .
Freitags den 18. Juni I . I . wirv die dem Kloster

Rheinau zugehörende Herrschaft Ofteringen , grvßh .
Amtsbezirks Stühlingen , bestehend in

einem Schloß mit 10 Zimmern , wovon 6 heizbar ,Küche, Speisekammer und gewölbtem Keller ,einer L -chlopkapeUe,
einer doppelten Scheune und Stallungen ,einem großen Kellergebäude mit schönem, gewölbtemKeller ,
einer Pförtnerwohnung ,

sämmilich in einem geschloffenen Einfang , dabei
ein geschloffener Garten ,
eine große doppelte Scheuer und Stallungen an

der Straße ,
Juch . 4 . 3 Blg . 8 Ruth . Reben u . Rebenrecht ,

„ 59 . 3 „ 52 „ Wiesen ,
„ 248 . - - „ 38 „ Ackerfeld,
„ 39 . — „ 33 „ Holz und Boden ,

Juch . 352 . — Vlg . 5 Ruth . Fürstenbcrger Maß ,
auf öffentliche Steigerung gebracht

KaufUcbhader werben he st ich eingeladen , sich an be¬
sagtem Tage Nachmittage Punkt 2 Uhr zu Ofteringen ,im Schlosse selbst einzufinoen . Die Sleigerungsbe -
dingungen werden alsdann öffentlich verlesen unv findauch in der Zwischenzeit bei Herrn Nativnalrath Mei¬
ster in Beulen oder bei Unterzeichnetem m seiner Woh¬
nung in Schaffhausen einzusehen .

Wer die Kaufeobjekie zu besichtigen wünscht , beliebe
sich an Herrn Bürgermeister Sto ll in Ofteringen zuwenden .

Stift Rheinau , den 4 . Juni 1858 .
Namens der beauftragten Kommission :

I . Blattmann ,
Sekretär .

L .87I . Nr . 1546 . Bühl .

Heugrasverfteigerung .
Der Heugraserwachs domäneuararischer Wiesenwird an nachdcnannten Tagen , jeweils Vormittags ,öffentlich versteigert :
1) Von 36 Morgen der Gemarkungen Stcinbach ,Varnhalt unv Weitenung ,

Dienstag den 15 . d. M ., um 8 Uhr ,aus dem Rathhausc zu Stein bach.2) Von 30 Morgen der Gemarkungen Bühl , Kap -
pel ünd Vimbuch ,
Mittwoch den 16 . d . M ., um 9 Uhr ,auf dem Verwaltungsbureau .3 ) Von 82 Morgen der Gemarkung Moos ,

Donnerstag den 17 . d. M ., um 8 Uhr ,auf dortigem Rathhause .
4 ) Von 140 Morgen zu Obcrbruch ,

Freitag den 18 . d . M ., um 7 Uhr ,in der Krone .
5l Von 24 Morgen zu Hilhinannsfeld ,

Samstag den 19 . d. M ., um 8 Uhr ,im Blumenwirthshause .
6) Von 9 Morgen der Gemarkungen Helmlingenund Lichtenau ,

Dienstag den 22 . d. M -, um 8 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Lichtenau .7) Von 137 Morgen zu Schwarzach ,

Mittwoch den 23 . d. M . , um 7 Uhr ,
auf dem Rathhause .8) Von 73 Morgen der Gemarkungen Treffernund Oberwasser ,

Donnerstag den 24 . d. M -, um 8 Uhr ,« ronenwirthshause zu Oberwasser .9) Von 21 Morgen zu Lauf
Freitag den 25 . d . M ., um 8 Uhr ,

^ auf dortigem Rathhause .10) Von 9 Morgen zu Balzhofen ,
Samstag den 26 . d . M ., um 8 Uhr ,m der Krone .

Die Wiesen find in geeignete Loose ringetheilt und
die Wiesrnaufseher zur Vorzeigung derselben ange -
wiesen .

Bühl , den 7. Juni 1858 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

U.844 . Nr . 553 . Offenburg .

Flecklinglieferrmg .
Die Lieferung von 2000 Stück 1 ' /, ' und Zölli¬

gen , mindestens 8 Zoll breiten , tannenen Mecklingen
für den Eisendahnbau zu Kehl soll im Soumisfions -
wege vergeben werden .

Die Soumisfionen , welche außer dem Preisangebote
per Quadratfuß die Anzahl und Stärke der geliefert
werdenden Flecklrnge enthalten sollen , find versiegelt ,mit der Aufschrift „ Flccklinglieferung zum Eisenbahn -
Bau betr . "

, längstens bis Samstag den 19 .
Iuni d. I . anher cinzusenden , an welchem Tage
Vormittags 10 Uhr die Eröffnung der Soumisfionen
stattfindet .

Offenburg , den 6 . Juni 1858 .
Grvßh . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Föhrenbach .
L .822 . Nr . 6660 . Ladenburg . ( Auffor -

derung . ) In der Nacht vom 10 . auf den 11 .
November v . I . wurden durch Karl Enger
von Hirschhorn und Franz Schuhmacher von
Unterschönmattenwag aus der Behausung des Peter
Reinle von Schwetzingen , und zwar mittelst Ein¬
bruchs und Einsteigens , aus der Kammer des zweiten
Stocks ein Deckbett , ein Unterbett , drei Kissen und
ein Pfulbcn , im Werth von 40 fl . , entwendet . En¬
ger und Schuhmacher , sowie die der Beihilfe zu
diesem Verbrechen beschuldigten Christine und Bar¬
bara Gaulrapp von Schönau geben an , daß Bar¬
bara Franz von Virnheim , Ehefrau des Georg
Franz , vor Verübung dieses Verbrechens von En¬
ger und Schuhmacher von diesem Vorhaben in
Kenntniß gesetzt worden sei , daß sie dieselben in die¬
sem Entschlüsse durch Zuspruch bestärkt und ihnen zu-
gefichert habe , daß sie das zu entwendende Bett ihnen
abkaufen wolle , daß ferner dieselbe dieses Bettzeug
ihnen wirklich abgekauft habe , obgleich ihr dort vorher
von diesen Personen die Erwerbsweise mitgetbeilt
worden war . Auf den Grund dieser Thatsarhen ist die
Ehefrau Barbara Franz wegen des Verbrechens der
Beihilfe zu diesem Diebstahl in den Stans der An¬
schuldigung versetzt norden , und wird sie daher auf¬
gefordert , binnen 14 Tagen sich hier zu stellen ,indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß werde gefällt werden .

Ladenburg , den 2 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
L . 821 . Nr . 5318 . Tauberbischofsheim .

( Fahndungszurücknahme .) Faißt Sußmann
von hier hat sich gestellt , weßhaib das Ausschreiden in
Nr . 147 vom vorigen Jahr zurückgenommen und die
Vermögensb

'
eschlaguahme aufgehoben wird .

Tauberbischofsheim , den 31 . Mai >858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Litschgi .
vät . Ziegel , Akt. jur .

61.850 . Nr . 6333 . Rastati . ( Urtheil und
Fahndung .) I . U. S . gegen Josef Scheuer -
mann von Weisenhelm . « egen Unterschlagung , wird
zu Recht erkannt : Josef Schcuermann von Wei -
senhelM sei der Unterschlagung von 3 Rasiermessern ,im Werth von 4 fl. 3V kr . , zum Nachtheil des Antvn
Müller hier schuldig , und deßvaib zur Erstehungeiner Amtsgefängmßstrase von 14 Tagen , sowie in
die Kosten der Untersuchung und Straferstehung zu
verurrheilen . V . R . W .

Dies wird dem Angeschuldigten auf diesem Wegeverkündet und zugleich die Bitte um Fahndung auf
denselben wiederholt .

So geschehen Rastati , den 5 . Juni 1858 .
Großh . bad Amtsgericht .

G a g e u r .
vcit . Marbach .L . 837 . Nr . 3298 . Oberkirch . ( Urtdtil .I)

In Sachen der Katharina Wild , Ehefrau des Mi -
wael Klumpp von Mösbach , gegen ihren Ehemann ,
Vermögensadsonderung betreffend , wird auf gepflo¬
gene Verhandlungen zu Recht erkannt :

Es sei das Vermögen der Klägerin von dem
ihres Ehemannes abzusondern , und habe der
Beklagte die Kosten zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Oberkirch , den 4 . Juni <658 .

Großh . bad . Amtsgericht .
B o h m.

61.874 . Nr . 2095 . Freiburg . ( Urtheil .) Der
Füsilier Jakob Geiger von Rüttehof wurde durch be¬
stätigtes stanogerichrliches Urtoeil vom 25 . v . M . rer
Desertion , sowie der Jndiszipiin für schuldig erkannt ,
und deßhalb , unter Eturhellung m eine neue Kapitu -

latiou von 8 Jahren , in eine 1Ziägige Dunkelarrest -
strafe , nebst 3 mal sechsstündigem Ärummschließen ,
sowie in die Kosten verurtbeilt . Da derselbe sich auf
flüchtigem Fuße befindet , so wird hiermit das Urtheil
öffentlich verkündet .

Freiburg , den 7 . Juni 1858 .
Großh . Kommando des Iten Füfilier - Bataillons .

Waag , Oberst .
L . 817 . Nr . 3838 . Achern . ( Erkenntniß . )

Nachdem Wilhcm Hauser und Xaver Frühe von
Sasbach der Aufforderung vom 24 . März d. I . ,Nr . 2143 , keine Folge geleistet , werden sie des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt , in die gesetzliche Vermö¬
gensbuße , sowie in die veranlaßtcn Kosten verfällt .

Achern , den 4 . Juni >858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwarzmann .
61.838 . Nr . 7433 . Mosbach . ( Aufforderung .)

Viktoria Köhler , geborne Heiser , Wittwe des ch
RechnungsstellcrS Nepomuk Köhler von Billigheim ,
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .

Wenn binnen 6 Wochen Einsprachen hiergegen
diesseits nicht vorgetragen werden , wird diesem Ge¬
suche stattgegeben .

Mosbach , den 31 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haas .
vät . Neuer .61.785 . Nr . 4450 . Durlach . ( Erdvorla¬

dung .) Folgende Einwohner von Jöhlingen,NamenS :
>) Sebastian Schiffer , vcrheirathet ,2) Franz Joseph Willwerth,dcßgl . ,3) Franz Willwerth , ledig ,
4j Johannes Willwerth , ebenso , und
5) Joseph Willwerth , deßgl .,

welche in den Jahren 1852 und >854 nach Amerika
ausgewandert find und seither keine Nachricht von sich
gegeben haben , find zur Erbschaft ihrer am 28 . Mai
1856 verstorbenen Schwester und Tante , Margaretha
Willwerth , Ehefrau des seit ?er verlebten Peter
Joseph Willwerth von Jöhlingen , berufen , und
werden daher aufgefordert , zur Empfangnahme ihres
Erbihcils

binnen 3 Monaten
persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier sich zu mel¬
den , widrigenfalls solches lediglich Denjenigen zuge -
thcilt werden wird , welchen es zukäme , wenn die Vor -
geladenen bei Eröffnung der Erbschaft nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Durlach , den 1. Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisvrat .

E c c a r d .
61. 685 . Nr . 2827 . Eberbach . ( Schuldcn -

liquidation .) lieber die Verlaffenschaft des Jo¬
hannes Brenneis von Wagenschwend haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs¬und Vorzugsverfahren auf

Freitag den 2 . Juli , Vormittags 9 Uhr ,anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannier Tagfahrt , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zuGebote -stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬
tigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung
anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein
Gläubigeraueschuß ernannt , und sollen hinsichtlichder betten letzten Punkte und hinsichtlich des Bvrg -
vergleichs die Nichlerscheinenden als der Mehrheit der
Erichienenen bcilretend angesehen werden .

Eberbach , den 26 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f.
vät . B - Weber .L . 814 . Nr . 4935 . Ettenheim . ( Entmün -

digung . ) Der ledige Christian Breig von Wall¬
burg wurde wegen Blödsinns enimündigt und für ihnJoseph Geiger IV . von da als Pfleger verpflichtet ;was man unter Hinweisung auf die Vorschrift desL R . S . 509 Hiemil veröffentlicht .

Ettenheim , den 2. Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
L . 84I . Nr . 153l . Bühl . ( Dienstantrag . )Bei der Unterzeichneten Verrechnung ist die erste Ge¬

hilfe,ikellc erledigt und wird zur Bewerbung für ge-
schästsgewandte Kameralprakiikanten oder Assistentenhiermit ausgeschrieben . Der Gehalt beträgt 500 fl.Der Eintritt oätte baldmöglichst und jedenfalls bin¬nen 6 Wochen zu geschehen.

Bühl , den 5. Juni 1858 .
Großh . bad . Domänenverwaltuna .
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